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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Jo hann Arnd – Die sie ben Wor te Chris ti am
Kreuz
Wir le sen im 3. Buch Mo sis am 28., daß der Ho he pries ter, wenn er hat wol ‐
len in's Al ler hei ligs te ein ge hen, die hei li gen Klei der an le gen muß te. Die sel ‐
ben wa ren von wei ßer und ro ther Sei de und Pur pur far be und un ten am Klei ‐
de wa ren gül de ne Cym beln, die muß ten klin gen, denn er durf te nicht still ‐
schwei gend in's Al ler hei ligs te ein ge hen, son dern mit ei nem hei li gen Klang,
auf daß er nicht stür be, spricht Gott der Herr. Al so un ser ewi ger Ho her ‐
pries ter, Je sus Chris tus, da er woll te in's Al ler hei ligs te ein ge hen, in den
Him mel, zu er schei nen vor dem An ge sicht Got tes für uns, da hat er frei lich
das ho he pries ter li che Kleid an ge legt von wei ßer und ro ther Sei de und Pur ‐
pur far be, das ist, sei nen un schul di gen ver wun de ten Leib, und ge het auch
in's Al ler hei ligs te mit dem Klang der gül de nen Cym beln sei nes Ge bets. Er
kommt nicht still schwei gend, son dern mit ei nem Hei li gen Klang, Gott da ‐
mit zu ver söh nen.

Wir wol len dem nach den gül de nen Cym bel klang sei ner sie ben letz ten Wor ‐
te jet zo an hö ren.

I. Das ers te Wort: Va ter ver gib ih nen, denn sie wis sen nicht, was sie
thun.
Se het hier, und er kennt die se gro ße und voll kom me ne Lie be ge gen Gott und
Men schen. Er nen net Gott sei nen Va ter in sei nem höchs ten Kreuz. Das ist
ei ne Lie be Got tes. Er lie bet auch sei ne Fein de, und bit tet für sie. Da her sagt
St. Au gus ti nus: Ist das nicht ein Wun der? Die Ju den schrei en, Kreu zi ge ihn;
und Chris tus schrei et, ver gib ih nen, Va ter.

Der Ju den Bos heit ist groß, aber Chris ti Lie be ist noch grö ßer. Die Ju den
schrei en, sein Blut sei über uns und über uns re Kin der und rä che sich an
uns, und Chris tus schrei et, sein Blut soll ih nen zur Ver ge bung die nen. Es
schrei en die Wun den, es schrei et das Blut, es schrei en al le Schmer zen: Ver ‐
gib; wir thun, was die Men schen thun soll ten, das Blut zum Kauf preis, die
Schmer zen zum Lö se geld, das Le ben zur Ge nugt hu ung, Leib und See le
zum Op fer; es sei al so bei dir Barm her zig keit, weil hier die voll kom me ne
Be zah lung ist. Chris tus bit tet nicht oh ne mit Blut.

Auch die aller greu lichs ten Sün den kön nen ver ge ben wer den, weil Chris tus
um Ver ge bung der Sün de bit tet, die die aller greu lichs te ist, näm lich Chris ‐
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tum er wür gen. So kräf tig ist Chris ti Blut, daß es auch die Sün de til get,
durch wel che Chris ti Blut ver gos sen ist.

2. Chris tus ist ein rech ter Arzt, wen det sei ne vor nehms ten Ge dan ken da hin,
daß er die Ur sach sei ner Krank heit hin weg neh me, näm lich uns re Sün den,
und ist viel mehr be küm mert um uns, denn um sich selbst. Für sich bit tet er
nicht, son dern für uns. Denn weil wir ihn mit un sern Sün den Al le ha ben
hel fen kreu zi gen und töd ten, so hat er auch für uns ge be ten und uns die vor ‐
nehms te Frucht sei nes Lei dens ge zeigt, näm lich Ver ge bung der Sün den.
3. Chris tus ist ein rech ter Schutz mit sei nem Ge bet. Es kla get Gott der Herr,
He se kiel am 22.: Ich such te, ob ich je mand fän de, der sich zur Mau er mach ‐
te und wi der den Riß stün de, aber ich fand ihn nicht. Dar um ha be ich sie
ver til get in mei nem Zorn. Aber, o Gott, wir ha ben ei nen sol chen ge fun den,
der hat sich für uns zur Mau er ge macht und ist wi der den Riß ge stan den.
Dar um wird uns ja dein Zorn nicht ver til gen.

4. Chris tus übel mit sei nem Ge bet das rech te Mitt ler amt. Denn ein Mitt ler
muß bei der Par tei en Freund sein, ei nen nicht has sen und den an dern lie ben
und al so un par tei isch sein. Sie he, Chris tus un ser Mitt ler ist bei der Par tei en
Freund. Er lie bet sei nen Va ter voll kömm lich, er lie bet den Men schen voll ‐
kömm lich. Er hält kei ne Par tei für sei nen Feind.

5. Ler ne hier, o Mensch, Sanft muth und Ver söh nung. Der Herr hat te zu vor
ge leh ret, man sol le sei nen Fein den ver ge ben, sie lie ben, für sie bit ten, sie he,
hier thut der Herr, was er ge leh ret hat, dir zur Nach fol ge. Wenn du nun be ‐
lei di get wirst, so hal te dei ne Be lei di gung ge gen die Be lei di gung Chris ti, so
hier am Kreuz ge schieht, und den ke dar an, der Herr re det dich an, bit tet
dich auch, als spre che er: Ach, ver gib doch die klei ne Be lei di gung dei nem
Nächs ten, wie kannst du mir's ab schla gen? Ich ha be am Kreuz dar um ge be ‐
ten und will dir wie der ver ge ben, wenn du mich bit test.

II. Das zwei te Wort: Heu te wirst du mit mir im Pa ra die se sein.
Se het erst lich des Schä chers Bu ße an, wel che aus sei nen Wor ten er schei net:
Und du fürch test dich auch nicht vor Gott u.s.w. Da be ken net er sei ne Sün ‐
de öf fent lich und kla get sich selbst an.

Zum An dern be ken net er des Herrn Un schuld und sagt: Die ser hat nichts
Un ge schick tes gethan. Ist das nicht viel von dem Mör der am Kreuz? Es ist
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eben so viel, als wenn Da ni el, der hei li ge Pro phet, sagt: Herr du bist ge recht,
wir aber müs sen uns schä men. Ist doch die ser Mör der ein Pro phet wor den.

Zum Drit ten be den ket sei nen Glau ben. Sein ver wun de tes Herz ha ben wir
ge hö ret, jet zo kommt das and re Stück der Bu ße, der Glau be: Herr, ge den ke
an mich, wenn du in dein Reich kommst. Das ist, was St. Pau lus sagt: Wer
mit dem Her zen glau bet, der ist ge recht, und wer mit dem Mun de be ken net,
ist se lig. Ist das nicht ein gro ßer Glau be, ei nen sol chen für ei nen Herrn und
Kö nig er ken nen, der am Kreuz hän get, von Gott, En geln und Men schen
ver las sen, von Je der mann ge läs tert? Da Chris tus gött li che Wun der that, be ‐
kann ten ihn die Apo stel für Gott und den Mes si as; aber die ser Scha cher be ‐
kann te ihn für ei nen Kö nig, als er am Kreuz hing.
Auf sol che Lie be fol get die Lie be und der Ei fer um Chris tum, denn er stra ‐
fet sei nen Ge sel len und ei fert für den Herrn, und woll te auch den an dern
ger ne be keh ren. Das ist die rech te Lie be, ei nen vor Sün den war nen und
davon ab hal ten. Dar um, als Pla to ge fragt ward, wo mit man ihm doch den
größ ten Lie bes dienst er zei gen könn te, hat er ge ant wor tet: So du mich ver ‐
mah nest, wenn du mich ste hest Bö ses thun oder re den.

Was be kommt der Scha cher für ei ne Ab so lu ti on auf sei ne Beich te? Wahr ‐
lich, ich sa ge dir, heu te wirst du mit mir im Pa ra dies sein. Da sagt der Herr
auf ein mal zu, und schen ket ihm die höchs ten Gü ter.

1. Erst lich Ver ge bung der Sün den. Denn, soll er mit ihm im Pa ra ‐
dies sein, so muß er Ver ge bung der Sün den ha ben, sei ne Sün den
müs sen ge til get sein.

2. Schen ket er ihm die Ge rech tig keit. Denn, wer in's Pa ra dies will,
muß ge recht sein.

3. Schen ket er ihm ei ne se li ge Hin fahrt, und ver hei ßet ihm sei ne
See le mit zu neh men. Mit mir, spricht der Herr.

4. Schen ket er ihm die Bei woh nung Got tes, und er lö set ihn von der
Teu fel Ge sell schaft. Mit mir, spricht der Herr, sollst du sein.

5. Schen ket er ihm die ewi ge Freu de, näm lich das Pa ra dies. Denn
das ist die ewi ge Freu de.

6. Das ewi ge Le ben. Denn soll er bei Chris to sein, so muß er ewig
le ben, sonst könn te er bei Chris to nicht sein, wenn er im ewi gen
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To de blie be.

7. So ver sie gelt's der Herr mit sei ner ewi gen Wahr heit und spricht:
Wahr lich, ich sa ge dir.

Se het hier ei nen Spie gel der wah ren Bu ße und gnä di gen Ab so lu ti on. Die se
Gü ter schen ket der Herr noch jet zo al len buß fer ti gen Her zen.

Der ar me Sün der bit tet nicht mehr, denn daß der Herr nur wol le an ihn ge ‐
den ken. Der Herr gibt ihm viel mehr, denn er bit tet.

Soll der Herr an uns ge den ken, so ist das sein Ge den ken an uns, daß er uns
zu sich nimmt, auf daß wir sei en, da er ist. So ge den ket der Herr an uns.
Got tes Ge den ken ist nicht al so, als wenn ein Mensch an ei nen ge den ket, das
hilft doch dem An dern nicht; son dern, wenn Gott an uns ge den ket, so er ‐
freu et er und trös tet, ma chet le ben dig und er qui cket uns,. und nimmt uns zu
sich, und ma chet uns theil haf tig sei ner himm li schen Gü ter, Freu de und Le ‐
bens.

III. Das dri� e Wort: Weib, sie he, das ist dein Sohn. Sie he, das ist
dei ne Mu� er.
Ma ria ist ein Bild der hei li gen Kir che, die al le zeit un ter dem Kreuz ste het
und sich auch' des Kreu zes Chris ti nicht schä met. Wie aber der Herr dem
Jo han nes die Ma ria be fieh let, sei ne leib li che Mut ter, al so ist dies ein schö ‐
ner Spie gel, daß er sei ne geist li che Mut ter, die hei li ge christ li che Kir che,
die Chris tum geist lich im Kreuz ge bie ret, auch al le zeit ei nem Jo han nes be ‐
feh len wol le, der sie pfle get, trös tet und geist lich ver sor get; und die sel ben
er wäh let er meist un ter dem Kreuz. Das sind die rech ten Leh rer und Pfle ger
der Kir che, die un ter dem Kreuz er wäh let wer den. Die Pre di ger, die der
Welt Lust und Herr lich keit mehr lie ben, denn das Kreuz Chris ti, sind nicht
die rech ten. Die Chris tus er wäh let, die er wäh let er un ter dem Kreuz und
die sel ben neh men auch die ar me Ma ria zu sich und las sen sich die Kir che
herz lich an ge le gen sein. Die An dern su chen Wol lust und Hof fart da bei,
denn sie sind nicht un ter dem Kreuz er wäh let.

2. Es ist auch ein sein Bild, daß die, so sich des Kreu zes Chris ti nicht schä ‐
men, son dern hin zu tre ten un ter das Kreuz, auch durch's Kreuz Chris ti be ‐
schir met und er hal ten wer den. Gott er hält sei ne Kir che un ter dem Kreuz.
Wir mei nen oft, wir ha ben des Kreu zes Chris ti gro ßen Scha den, und es ist
doch un ser Se gen und un ser Schutz, und gibt uns auch zeit li chen Un ter halt.
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Dar um laßt uns das Kreuz Chris ti nicht flie hen, son dern hin zu na hen; wir
wer den kei nen Scha den ha ben, son dern Trost und Freu de. Das Kreuz Chris ‐
ti wird doch herr schen und den Sieg be hal ten.

Chris tus will uns nicht mit Wehr und Waf fen, Rei tern und Knech ten, Har ‐
nisch und Spieß schüt zen, und Un ter halt ge ben, son dern durch's Kreuz und
un ter dem Kreuz, da will er uns ver sor gen. Wie man chen Men schen, wie
man che ar me Wit we er hält er un ter dem Kreuz. Wie man chen Jo han nes er ‐
hält Chris tus un ter dem Kreuz, schüt zet ihn, be fieh let ihn der Kir che, daß er
er hal ten wer de. Gott hat sei ne Mut ter und sei ne Kir che an vie len Or ten. Da
kann er sei nen Jo han nes auch wohl hin sen den.

IV. Das vier te Wort: Mein Go�, mein Go�, war um hast du mich ver -
las sen?
Dieß ist der un ters te Grad sei ner Er nied ri gung, und der höchs te Grad sei nes
Lei dens. Denn es kann al les Lei den über wun den und des to leich ter ge tra gen
wer den, wenn noch in ner li cher Trost im Her zen ist. Aber hier hat der in ‐
wen di ge Trost Got tes un sern Herrn ver las sen. Die Angst der See le ist zu
groß ge we sen, lau ter Angst, lau ter Her ze leid, kein Trost.

Mit un serm Kreuz ma chet's Gott al so wie ein Arzt, der un ter die Bit ter keit
der Arz nei ein we nig Zu cker men get. Aber hier ist ei ne lau te re Bit ter keit
oh ne Trost, ei tel lau te rer Zorn oh ne Gna de. Dar um schrei et der Herr al so:
Mein Gott, mein Gott, war um hast du mich ver las sen? Hast du mich doch
mit dei nem Trost ver las sen. Der Herr hat die Stra fe der Sün den voll kömm ‐
lich emp fin den müs sen, oh ne al len Trost, auf daß er uns den Trost Got tes
wie der er wür be in un sern höchs ten An fech tun gen. Dar um ist Chris tus um
un sert wil len trost los wor den.

Und ob's uns bis wei len auch al so ge het, daß uns dün ket, wir könn ten kei nen
Trost emp fin den, so ge den ket hieran: Der Trost ist nicht gar ver lo ren, er
wird ge wiß wie der kom men; denn dar um hat Chris tus den Trost ent beh ren
müs sen, auf daß wir ihn ha ben, und in ihm fin den sol len.
Ja, in der Trau rig keit Chris ti, da er ge schrie en: Mein Gott, mein Gott, war ‐
um hast du mich ver las sen, dar in müs sen wir un sern Trost su chen. Denn das
ist ge sche hen, auf daß wir nicht trost los ster ben sol len. Mit die sen Wor ten
näm lich be zeu get der Herr, daß sein Lei den voll kom men sei für uns re Sün ‐
de, und die al ler höchs te Be zah lung, und der al ler größ te Ge hor sam, da durch



7

er mit ei nem Op fer voll kom men ge macht hat, die ge hei li get wer den. Ja,
dar um hat er so laut ge ru fen, daß wir hö ren, daß er der ge stren gen Ge rech ‐
tig keit ge nug gethan ha be, und daß die Frucht und Kraft die ses Ver söh ‐
nungs op fers of fen bar wer de, daß sei ne Trost lo sig keit uns re Arz nei sein soll.

V. Das fün� e Wort: Mich dürs tet!
1. Ist's ein gro ßer leib li cher Durst ge we sen; denn sei ne Kräf te wa ‐

ren in ihm ver trock net, wie ei ne Scher be, und sein Herz war wie
zer schmol zen Wachs. Der To des kampf und blu ti ge Schweiß hat ‐
te ihn aus ge mat tet, auch die grau sa me Gei ße lung und die
Schmer zen an Hän den und Fü ßen. Er wird aber mit Es sig ge trän ‐
ket, und er nimmt den Es sig; da durch ist er je doch nicht er qui ‐
cket, son dern ge quä let wor den, auf daß Al les ei tel Qual und Pein
sei, und er nicht die ge rings te Lin de rung ha be. Das Al les ist ge ‐
sche hen, uns re Sün de zu bü ßen, und uns vom ewi gen Höl len ‐
durst zu er lö sen.

2. Ist's ein geist li cher Durst ge we sen nach uns rem ewi gen Heil und
Se lig keit, und ein Durst Got tes Wil len zu voll brin gen. Wie er Jo ‐
hann. am 4. sa get: Mei ne Spei se ist, daß ich Got tes Wil len thue.
Al so dürs tet Chris tum noch nach uns und nach un serm Heil, aber
wir trän ken ihn mit Es sig und Gal le, das ist, mit Un buß fer tig keit
und gott lo sem Le ben.

3. Chris tus hat dar um ei nen sol chen Durst ge lit ten, auf daß er in
uns ei nen hei li gen Durst nach ihm und sei ner Ge rech tig keit er ‐
we cke. Davon sa get er Matth, am 5. Ca pi tel: Se lig sind, die da
hun gert und dürs tet nach der Ge rech tig keit, denn sie sol len satt
wer den. Psalm 44: Mei ne See le dürs tet nach Gott, nach dem le ‐
ben di gen Gott. Jo hann. 7 V. 4: Wen da dürs tet, der kom me zu
mir, so will ich ihm des Was sers ge ben, das in's ewi ge Le ben
quil let. Ach, lie ber Herr, er we cke in uns al len ei nen sol chen
Durst nach dir, auf daß du uns mit dei nem le ben di gen Was ser er ‐
qui ckest.

4. Chris tus hat dar um ge dürs tet, daß er in uns dämp fe und til ge den
Sün den durst, den Durst nach der Eh re die ser Welt, den Durst der
Wol lust, den Durst des Reicht hums und der Eh re', den Durst des
Zor nes und der Rach gier. Ach, wie dürs tet man chen nach Reicht ‐
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hum und Eh re, da durch doch Vie le in den höl li schen Durst ge rat ‐
hen, wie der rei che Mann, Luc. 16.

VI. Das sechs te Wort: Es ist voll bracht!
Da das Werk der Schöp fung ab sol viert war, schrei bet Mo ses: Al so ward
voll en det Him mel und Er de mit ihrem gan zen Heer zu der Zeit, da Gott
Him mel und Er de mach te. Al so ist auch nun hier voll en det das Werk der
Er lö sung, an dem Ta ge, da Chris tus Al les er fül let hat.

1. Erst lich ist's al so voll bracht, daß die gan ze Schrift er fül let ist,
was sie von Chris to weis sa get. Denn, was die Pro phe ten von ihm
ge weis sa get, hat er Al les voll bracht, und das hat nun ein En de.
Al so ist er fül let die Wahr heit Got tes.

2. Dar nach ist's al so voll bracht, daß das Ge setz er fül let ist mit voll ‐
kom me nem äu ße r li chen und in ner li chen Ge hor sam. Und al so ist
auch er fül let der hei li ge Wil le Got tes.

3. Ist's al so voll bracht, daß die Sün de al ler Men schen ge til get und
be zah let, und die Be zah lung für der gan zen Welt Sün de ge sche ‐
hen ist. Sie he, du ar mer Sün der, wie tröst lich ist dir dies Wort: Es
ist voll bracht. Die Sün de der Welt ist be zah let durch mein Lei ‐
den und Tod, und al so ist der Sün de ih re Macht ge nom men, die
An kla ge des Teu fels und der Sün de, der Fluch und Tod ist weg ‐
ge nom men. Dies gro ße Werk ist voll bracht.

4. Es ist nichts mehr üb rig, das zu des Men schen Heil und Se lig keit
ge hö ret; es ist nichts ver ges sen, in mei nem Lei den und Tod ist
Al les voll en det; und wie das Werk der Schöp fung voll kom men
war, da es voll en det war, und sei ne End schaft nach des Men ‐
schen Schöp fung er reicht hat te, al so ist nun das Werk der Er lö ‐
sung voll kom men. Der Mensch ist voll kom men er lö set.

5. Das ewi ge Er be ist er wor ben. Oft wird das Er be den Kin dern mit
Schuld be schwe ret hin ter las sen. Chris tus hat al le Schuld be zah ‐
let, und das ewi ge Er be frei ge macht.

6. Die Sün de hat Al les be schmutzt, Chris ti Blut hat Al les rein ge ‐
macht. Durch ihn ist Al les ver söh net, was im Him mel und aus
Er den ist.
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VII. Das sie ben te Wort: Va ter, in dei ne Hän de be feh le ich mei nen
Geist.
Das letz te Wort des Herrn am Kreuz ist und be zeu get uns die fröh li che Wie ‐
der kunst zu un serm lie ben Va ter im Him mel, zu un serm ewi gen Ur sprung,
zu uns rer ewi gen Ru he in Gott. Denn nicht eher kann uns re See le die rech te
Ru he fin den, sie kom me denn wie der zu Gott, da her sie kom men ist. Und
das ist der See le ewi ge Ru he, ih re ewi ge Se lig keit und ihr ewi ges Le ben. Da
ist Freu de die Fül le und lieb li ches We sen zu Got tes Rech ten ewig lich.

Es spricht aber der Herr: Va ter, das ist ein Wort des Glau bens und ein Wort
der Lie be, und ein Wort des Tros tes.

1. Ein Wort des Glau bens ist's, daß der Herr in sei nem höchs ten
Kreuz Gott noch für sei nen Va ter hält; ob er wohl kla get, Gott
ha be ihn ver las sen, den noch sa get er Va ter. Das ist der Glau be im
höchs ten Gra de. In sol cher äu ßers ten Noth, als wenn er ihn in die
Höl le ver sto ßen hät te, gleich wohl Gott noch sei nen Va ter nen nen
und von Her zen Va ter nen nen, das ist ein gro ßer Glau be. Ach
Herr, ver meh re un sern Glau ben auch al so, du An fän ger und Voll ‐
ender des Glau bens, daß wir Gott auch in un serm Kreuz Va ter
nen nen, und nicht von ihm ab ge ris sen wer den und ver zwei feln.

2. Ist's auch ein Wort der Lie be. Das ist die größ te Lie be, Gott im
Kreuz lieb ha ben. Das ist ei ne fal sche Heu chel lie be, Gott al lein
lieb ha ben, wenn's uns wohl ge het, so lie ben wir Gott dar um, daß
er uns Gu tes thut und lie ben al so uns mehr denn Gott. Gott sol ‐
len wir im Kreuz lieb ha ben, weil wir wis sen, daß es sein Wil le
und Wohl ge fal len ist, und Got tes Wohl ge fal len soll auch un ser
Wohl ge fal len sein; ja, es soll uns ei ne Freu de sein Got tes Wil len
zu voll brin gen, wie Chris tus mit Freu den den Wil len sei nes Va ‐
ters voll bracht. Al les, was er ihm auf er le get hat, das ge fal let Gott
wohl; und dar um sol len auch wir Got tes Wil len im Kreuz lieb
ha ben.

3. Ist's auch ein Wort des Tros tes. Denn in dem al ler höchs ten Kreuz
ist das noch ein ver bor ge ner Trost des Her zens, daß Chris tus
weiß, Gott sei sein Va ter und wer de sei nes Kin des nicht ver ges ‐
sen. Zi on spricht: Der Herr hat mich ver las sen, der Herr hat mein
ver ges sen; ach, wie kann Va ter oder Mut ter ihres Kin des ver ges ‐
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sen, und ob das ge schä he, so bin ich mehr denn al le Vä ter und
Müt ter, spricht der Herr. In mir und bei mir ist das rech te Mut ter ‐
herz, der sei nes Kin des nim mer mehr ver ges sen kann.

Zum An dern spricht der Herr: In dei ne Hän de. Ach, die ge treu en Hän de des
Va ters! Ach die all mäch ti gen Hän de des Va ters! Soll ten wir de nen uns re
See le nicht be feh len? Näm lich: 1., in die Hän de der All macht Got tes, dar ‐
aus uns kei ne Ge walt rei ßen wird, Joh. am 10.: Nie mand wird mei ne Scha fe
aus mei nes Va ters Hand rei ßen. 2., in die ge treu en Hän de, ja die vä ter li chen
Hän de Got tes sol len wir bil lig un sern höchs ten Schatz, uns re See le, be feh ‐
len.
Zu Hän den des Emp fän gers, schrei ben wir auf Brie fe, an de nen uns viel ge ‐
le gen ist. Ach, an uns rer See le ist uns Al les ge le gen, dar in ist als in ei nem
Brie fe ge schrie ben un ser Glau be, uns re Lie be, ja, Je sus Chris tus selbst.
Dar um in Got tes Hand muß uns re See le kom men, da ist sie wohl ver wah ret.

Zum An dern dar um, auf daß sie uns an je nem Ta ge durch die Hän de Got tes
wie der ge ge ben und mit un serm Lei be wie der ver ei ni get wer de. Dar um sol ‐
len wir sie in die treu en Hän de Got tes be feh len, daß sie ja in kei ne and re
Hand kom me, nicht in die Hän de des bö sen Geis tes. O davor be hü te uns
Gott!

Zum Drit ten, daß die Hän de des All mäch ti gen auch uns re See le vor al ler
Qual und Angst be wah ren mö ge, und dann auch sein schmü cke, wie das
Buch der Weis heit sa get: Der Ge rech ten See len sind in der Hand des Herrn,
und kei ne Qual des To des rüh ret sie an, und sie wer den emp fahen ei ne
schö ne Kro ne aus der Hand des Herrn.
Sie he, auf daß un se re See len mit der Gna den kro ne ge zie ret, wer den mö gen,
dar um müs sen wir sie in die Hän de Got tes be feh len, und das dar um, denn
uns re See le hat ih re Kro ne der Eh re und der Herr lich keit ver lo ren, das schö ‐
ne Bild Got tes, das schö ne Licht, die schö ne Klar heit, die voll kom me ne Ge ‐
rech tig keit und Hei lig keit, da mit muß nun un ser lie ber Gott durch Chris tum
uns re See le wie der schmü cken. Weil er uns mit sei nem bit tern To de die sen
schö nen Schmuck er wor ben und ver die net hat, so über reicht nun Gott der
Herr uns rer See le wie der mit sei ner Gna den hand die schö ne Kro ne des Le ‐
bens, und al le Ga ben des hei li gen Geis tes, ja das ewi ge Reich, das wir hier
im Glau ben er grif fen und dar auf wir uns re Hoff nung ge set zet ha ben. Ach,
wie froh und fröh lich wird dann uns re See le sein, wenn sie wie der zu Gott
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kommt, und der all mäch ti ge Gott ihr Al les wirk lich über rei chen wird, was
Chris tus ver die net und er wor ben hat! Denn aus den Gna den hän den des all ‐
mäch ti gen Got tes muß es uns re See le emp fahen, dar um be feh len wir bil lig
un serm lie ben Gott und Va ter uns re See le in sei ne ge treu en Va ter hän de. -
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Jo hann Arnd – Die sie ben Wor te Chris ti am Kreuz

I. Das ers te Wort: Va ter ver gib ih nen, denn sie wis sen nicht,
was sie thun.
II. Das zwei te Wort: Heu te wirst du mit mir im Pa ra die se
sein.
III. Das drit te Wort: Weib, sie he, das ist dein Sohn. Sie he,
das ist dei ne Mut ter.
IV. Das vier te Wort: Mein Gott, mein Gott, war um hast du
mich ver las sen?
V. Das fünf te Wort: Mich dürs tet!
VI. Das sechs te Wort: Es ist voll bracht!
VII. Das sie ben te Wort: Va ter, in dei ne Hän de be feh le ich
mei nen Geist.

Quel len:
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